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Predigt zu 
„Hoffnung, gerade in Zeiten wie diesen?!“ 

Liebe Gemeinde auf dem Hardter Dorffest,  

„Hoffnung, gerade in Zeiten wie diesen?“ 
Darum soll’s heute gehen? 
Und ich danke den Jugendlichen für diese Szene 
zum Bibelwort für heute aus Markus 6,30-44! 

Ausgepowert waren sie damals,  
die Jünger, aber auch Jesus! 
„Ein ständiges Kommen und Gehen“,  
wenn man einfach keine Ruhe mehr findet 
und man sich wie ein Lastesel vorkommt. 
Das haut auf die Psyche.  
Da willst Du am liebsten weit, weit weg, 
Jesus und seine Jüngern ging es so.  

Aber so wie damals, als 5000 Leute einfach hinterher ziehen,  
so kann’s Dir auch heute gehen:  
Du willst am liebsten weglaufen, dich verdrücken, irgendwo chillen,  
aber der ganze Ballast und die Belastungen, die auf dir liegen, 
die kommen einfach hinterher.  

Bei Jesus war es offensichtlich so,  
dass die Leute große Hoffnungen an ihn geknüpft haben 
und das zu Recht, wie sich noch zeigen wird.  

Aber Hoffnung ist ja nicht gleich Hoffnung.  
Was für den einen Hoffnung ist,  
das ist für jemand anders nur ein bestimmter Wunsch,  
der sich doch bitte schön erfüllen sollte 
oder vielleicht eine Notlage,  
aus der man einfach gern rauskommen würde. 

Aber ist das echte Hoffnung? 

Mir fällt auf, dass gerade in unseren Tagen  
die großen Hoffnungen rarer werden:  
Die Leute sind desillusionierter, 
misstrauen den großen Entwürfen von der Zukunft.  

Der Angriffskrieg gegen die die Ukraine hat den Traum vom 



Frieden platzen lassen. Geflüchtete Frauen und Kinder  
wohnen ganz in unserer Nähe.  
Wer hätte das je gedacht? 

Und es wird heißer,  
am Di könnten die 40 Grad erreicht werden, 
ja, es hat sich inzwischen herumgesprochen:  
Umweltschutz allein hilft nicht mehr,  
wir brauchen verstärkt Katastrophenschutz und -vorsorge.  
Auch ökologischer Umbau schafft für sich  
noch keine Hoffnung.  

Und ich denke auch an die Stichworte, die Hardter auf die  
Pinwand oder auf Zettel geschrieben haben:  
Menschen ohne Mitgefühl, negativ eingestellte Menschen,  
schwere Schicksale, Krankheiten, Streit und Krieg.  
Das lastet auf uns.  

Im Bibelwort, auf das wir heute schauen,  
da geht es nur vordergründig um ein Versorgungsproblem: 
Wie kriegen wir 5000 Leute plus Anhängen satt 
mit 5 Broten und 2 Fischen? 
Das ist jedem gleich klar:  
Das geht nicht! 
Nie und nimmer! 
Wir können doch rechnen! 

Aber ganz offensichtlich 
war es Jesus wichtig, dass wir das mal ganz scharf  
in den Blick nehmen:  
Es gibt Dinge, die überfordern uns! 
Die sind schlicht unmöglich rational betrachtet  
im Blick auf unsere Möglichkeiten! 

Stehen wir nicht gerade in unserer Zeit 
vor dieser Situation? 

Der Westen wünscht sich Frieden - aber Putin braucht ihn nicht? 
Wir wollen das Klima retten - sind aber im Grunde Gebriebene 
so vieler Faktoren, die wir nicht in der Hand haben? 

Und trotzdem will ich Ihnen heute morgen gerne zwei Punkte  
mit großer Gewissheit mitgeben:  

1. Bei Gott / bei Jesus gibt es immer Hoffnung! 
 
Es ist das Kennzeichen unseres Glaubens:  
Christen haben Hoffnung! 
Wenn ich an heute denke:  
Unsere Welt und wir wir können nun wirklich  



einen neuen Schuss Hoffnung ganz gut gebrauchen! 
Angesichts von so viel Chaos in unserer Zeit,  
angesichts sich verschlechternder Umstände,  
persönlicher Probleme 
und Unsicherheit. 

Diese Welt, ja wir brauchen Hoffnung! 

Denn wer Hoffnung hat, gibt nicht auf, sondern macht weiter! 

Bei Jesus hier lernen wir, 
dass wir einen Allmächtigen Gott haben,  
dem nichts unmöglich ist 
 (5000 Mäuler füllen mit 5 Broten und 2 Fischen  
 ist ein klares Zeichen dafür, 
 auch ein Zeichen,  
 dass bei ihm noch viel mehr möglich ist) 

Bei Jesus ist keine Lage aussichtslos,  
kein Problem zu groß,  
keine Diagnose zu schwer,  
keine Beziehung zu zerstritten.  
Gott ist alles möglich, zu jeder Zeit! 

Das lesen wir immer wieder in der Bibel:  
- Eine Sarah bekommt mit 90 durch Gottes Kraft noch ein Kind. 
- Der Teenager David besiegt den Koloss „Goliath“ mit  

   einer Steinschleuder.  
Durch Gottes Kraft.  

Und hier hat Jesus seinen Jüngern mitgegeben,  
wieviele er füttern kann. 
Er hat blind Geborene, Aussätzige und andere Kranke geheilt,  
Stürme auf eben diesem See von Tiberias „still gelegt“ 
und sein Tod am Kreuz an Karfreitag  
wird verwandelt in die Auferstehung an Ostern.  

Gott kann, Gott handelt! 
Beispiele wie diese zeigen:  
Es gibt bei Gott immer Hoffnung! 

Aber bitte jetzt nicht denken: Ja, schon, aber das früher! 
Doch was ist mit heute? 

Gott kann und tut solche Wunder auch heute! 
Und das ist erste „Good News“,  
die ich Ihnen mitgeben will heute morgen  
(nach „Old News gestern Abend (= Band) …) 

Deine Lage, ja auch die Weltlage 
ist nie hoffnungslos, wenn Du auf Jesus setzt! 
Denn an Karfreitag hat es zunächst ja auch nicht  



gut ausgehen … 

Deshalb bete, hoffe, setze dein Vertrauen auf Gott 
und dann lass Gott wirken.  
Denn Gott kann. 

Ganz schön hat das LEA auf ein Bild mit Sonne und Kreuz 
geschrieben:  
„Mir macht Gott Hoffnung“ (LEA) 

Und noch ein Zweites zum Thema Hoffnung,  
etwas kürzer:  
 
2. Hoffnung in der Bibel geht über diese Welt hinaus! 
Ein guter Bibelkenner hat einmal gesagt:  
Gott erfüllt nicht alle unsere Hoffnungen,  
aber alle seine Versprechen  
und davon beziehen sich viele auf die Ewigkeit.  
Gottes Reich ist nicht von dieser Welt. 
Der Himmel ist nicht hier.  

Wir dürfen also nicht unsere ganze Hoffnung auf Dinge  
in diesem Leben setzen,  
auf beständiges Glück und Wohlergehen,  
auf den beliebten Satz „Hauptsache gesund!“ … 

Das hat uns Gott für diese Zeit nirgendwo in der Bibel versprochen.  

Das Gleiche gilt für den großen Wunsch vom Frieden jetzt. 
Wo die Mehrheit der Menschen überhaupt nicht  
nach Jesus fragt und deshalb auch kein Friede ist.  

Gott aber kann und Gott wird  
alle seine Versprechen erfüllen.  
Das steht fest! 

Doch noch werden Hoffnungen enttäuscht,  
setzt uns Ungerechtigkeit zu,  
bleiben Fragen offen, Zweifel,  
und wir verstehen Gott nicht immer.  

Trotzdem haben wir allen Grund - und sehen das an diesem  
Bericht der Bibel, in dem Jesus 5000 Leute mit Anhang füttert 
und dabei noch Überschuss produziert,  
was wir erwarten dürfen,  
wenn wir Jesus Großes, ja alles zutrauen! 

„Der Gott der Hoffnung 
erfülle euch mit aller Freude und Frieden im Glauben,  
dass ihr immer reicher werdet an Hoffnung 



durch die Kraft des Heiligen Geistes!“ 
Das hat Paulus der Gemeinde in Rom geschrieben (15,13).  

Und das will ich auch Ihnen heute morgen mitgeben:  
Wer ganz auf Jesus vertraut,  
wer ihn erkennt als den kommenden Herrn der Welt 
und IHM heute nachfolgt,  
 - der hat einen Gott der Hoffnung! 
 - ja, dessen Hoffnung nimmt sogar zu,  
  selbst und ich nenne nochmal, was Sie auf  
  Zettel geschrieben haben: 
„wenn Freundschaften zerbrechen 
wenn Tiere gequält werden,  
wenn Streit ist und 
Kriege toben“. 
 

„Hoffnung, gerade in diesen Zeiten?“ 
Aber klar doch, mit Jesus! 
Ansonsten sehe ich leider schwarz! 

Aber mit Jesus / mit Gott gibt es immer Hoffnung! 

Amen 

Friedhelm Bühner 
Pfarrer


